Breslauer Kreisblatt. 
Zweiundzwanzigſter Jahrgang. 
l Sonnabend den 28. April 1855. 


Bekanntmachungen. 


(Verkauf von Saatkartoffeln) um vielfachen Wünſchen zu entſprechen, habe ich 
100 Wispel ſehr gute Maͤrkiſche Saamenkartoffeln kommen laſſen, welche ich zu dem Selbſtkoſtenpreiſe 
von 1 Thlr. 9 Sgr. für den gehauften Scheffel gegen baare Bezahlung an Kreis einſaſſen ablaſſe. 
Beſtellungen (gemeindeweife) werden in meinem Bureau angenommen. 

Breslau den 23. April 1855. 


(Beſtrafung der Baumfrevel betreffend.) Es iſt eine ſehr erfreulſche Wahr⸗ 
nehmung, daß in dieſem Jahre für die Bepflanzung der Straßen mit Bäumen im Allgemeinen ein 
größeres Intereſſe rege geworden iſt. Bedauernswerth aber iſt es, daß es noch immer fo viel nichtswuͤrdige 
Menſchen giebt, die dieſe Baumpflanzungen aus rohem Uebermuth oder aus Bosheit zerſtoͤren. 

Ich fordere daher Jedermann auf, auf ſolche Baumfrevler ſtreng zu vigiliren und dieſelben 
zur wohlverdienten Beſtrafung anzuzeigen. 

Das Strafzeſetzbuch enthält über dieſen Gegenſtand im § 282 folgende Vorſchrift: 

„Wer Gegenftände, welche zum oͤffentlichen Nutzen oder zur Verſchoͤnerung Öffentlicher Wege oder 
Anlagen dienen, vorſaͤtzlich zerſtoͤtt, oder beſchaͤdigt, wird mit Gefängniß nicht unter 14 Tagen 
beſtraft. Auch kann auf zeitige Unterfagung der Ausuͤbung der buͤrgerlichen Ehrenrechte erkannt 
werden.“ 
und nach 55. 42 und 43 der Feld⸗Polizei⸗Ordnung vom 1. November 1847 wird mit Geldbuße von 
10 Sgr. dis 20 Thlr. beſtraft, wer unbefugter Weiſe: 
1. von Allees oder Feldbaͤumen Laub abpfluͤckt, oder Zweige abbricht, a 
2. Bäume oder Straͤuche, welche in Gärten, Obſt⸗Anlagen, Alleen auf Adern oder ſonſt außerhalb 
eines Fotſtes ſtehen oder Hecken und andere zur Einfaſſung von Grundſtuͤcken dienende Anpflan⸗ 
zungen abhaut, abbricht oder beſchaͤdigt. 

Schließlich veranlaſſe ich die Herten Lehrer noch, der ihnen anvertrauten Jugend den Schutz 
der Baumpflanzung en noch ganz beſonders zu empfehlen. * * 

Breslau, den 25. April 1855. 


(Bauliche Anlagen auf den Dorf⸗Auen betreffend.) Höherer Anordnung 
gemäß deſtimmen wir hiermit auf Grund des Geſetzes vom 11. Mai 1850 über die Polizei⸗Verwal⸗ 
tung und mit Ruͤckſicht auf $ 345 Nr. 12 des Strafgefeges vom 14. April 1851, daß fortan bau⸗ 


liche Anlagen, mit welchen eine Veränderung der zur Zeit vorhandenen ſogenannten Dorfauen verbunden 
iſt, gleichviel ob es ſich dabei um Gründung neuer Feuerſtellen, oder um Errichtung von Witthſchafts⸗ 
gebaͤuden, oder endlich um bloße Einfciedigung von Auenflicken handelt, nur mit unſerer ausdrücklichen 
Genehmigung ausgeführt werden durfen. 

Darauf gerichtete Anträge find unter Beifuͤgung der nöthigen Bauzeichnungen und eines 
Situations⸗Planes bei den Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden einzureichen und uns von dieſen durch die Koͤnigl. 
Landtaths⸗Aemter mittelſt gutachtlichen Berichts vorzulegen. 

Breslau den 13. November 1854. g 

i Vorſtehende in dem Amtsblatte pro 1854 Seite 47 abgedruckte Verfügung wird zur genauer 
ſten Blachtung bierdurch noch beſonders bekannt gemacht. Die Ortsgerichte haben dieſelbe in dem naͤch⸗ 
ſten Gebot zu publiciren. —— — 

Breslau den 22. April 1855. 


(Gelegenheit zum Broterwerb.) Der diesjährige Eisgang in der Weichſel hat 
die Deiche ſaͤmmtlicher Niederungen des Regierungs⸗Bezicks Marienwerder fo erheblich beſchaͤdigt, daß 
die umfangreichſten Herſtellungs⸗Arbeiten nothwendig geworden find, und die in der Nähe vorhandenen 
Arbeitskräfte dazu bei Weitem nicht ausreichen. Die Koͤnigl. Regierung zu Marienwerder wuͤnſcht daher 
dringend, zu dieſem Zweck einen ſtarken Zuzug tuͤchtiger und geſchickter Arbeiter von auswärts, und 
namentlich von Schleſien, zu erhalten, welche bis zu der Zahl von einigen Tauſenden reiche und loh⸗ 
nende Erdarbeit auf mindeſtens 5 Monate in den Niederungen der Weichſel und Nogat finden würden, 
und hat mich erſucht, dies in der Provinz zu allgemeiner Kenntniß zu bringen. 

Diemgemaͤß gebe ich von dieſer Nachfrage nach tuͤchtigen Arbeitern den ſaͤmmtlichen Koͤnigl. 
Landraths⸗Aemtern des Breslauer und Liegnitzer Regierungs⸗Bezicks hierdurch Kenntniß, mit dem Auf⸗ 


trage, wenn unter der Arbriter-Bevölkerung des Kreiſes eine Concurrenz zu erwarten fein ſollte, für. 


angemeſſene Bekanntmachung der vorgedachten Arbeits⸗Offerte im Kreiſe Sorge zu tragen, und die ſich 
anbietenden Individuen nach Marienwerder — wo ſie ſich zunächſt beim dortigen Bezirks⸗Waſſerbau⸗ 
Beamten oder Landrath zu melden haben wuͤrden — zu ditigiren. 
Breslau, den 18. April 1855. Der Koͤnigl. Wirkliche Geheime Rath 
und Ober⸗Praͤſident der Provinz Schleſien. Schleinitz. 
Vorſtehende Verfügung wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
Breslau den 22, April 1855. . 


— —— —ñ——ö —— — — 

(Die diesjährigen Truppen: Uebungen betreffend.) Ew. Hochwohlgeboren 
theilen wir nachſtehend diejenigen Beſtimmungen über die diesjährigen Truppen⸗Uebungen mit, welche 
von Seiten des Koͤnigl. General⸗Commandos 6. Armee⸗Corps in Folge hoͤchſter Beſtimmungen ange: 
ordnet worden ſind. 

1. Die Divifions-Webungen werden in der gewöhnlichen Art nur mit der Abänderung abgehalten, 
daß die Diviſions⸗Feldmanoͤver mit wechſelnden Quartieren und Bivouaks ſtatt 3, 6 bis 7 Tage 
dauern werden. Hinſichtlich der Gegend wird die Beſtimmung noch erfolgen. 

2. Die Landwehr⸗Infanterie uͤbt in formirten Bataillonen in den Bataillons⸗Stabsquartieren in der 
Stärke von 501 Mann incl. Stamm per Bataillon, und finden die Uebungen in nachſtehenden 
Zeitraͤumen ſtatt: 

Das 1. Bataillon (Breslau) 10, Landwehr⸗Regiments vom 8. bis 21. Juni. 


re „ (Oels) 10. „ Er |: Tue 29. 
3. 7 (Schweidnitz) 10. n „ „ 14. — 27. „ 
„ 1. 77 (Glatz) 11. nv " n 13. — 26. „ 
7 2. 77 (Brieg) 11. 7 u n 8. — 21. 7 
ock. * (Muͤnſterberg) 11. N . 


„ Landwehr⸗Balalllon Wohlau vom 17. bis 30, Juni. 
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3. Die Uebungen der Landwehr⸗Cavallerie fallen aus. 2 

4. Die im Reſerve⸗ und Landwehr⸗Verhaͤltniß befindlichen Jaͤger werden vom 1. Juni in Breslau 
und Groß Strehlitz geuͤbt. a 

5. Die beſonderen Zuſammenziehungen für die Landwehr⸗Attillerie fallen aus. 

6. Die Uebungen der Landwehr⸗Pioniere werden in der Art abgehalten, daß 
a. die Pontoniere vom 16. bis 29. Juli, 

b. die Mineure und Sappeure vom 1. bis incl. 14, September in Neiſſe uͤben und dazu aus 
einem Rayon von 27 Meilen einbeordert werden. 

7. Das 4. Huſaren⸗Regiment wird zu einer 14 taͤgzigen Fruͤhjahrs⸗Regiments⸗Uebung, voraus⸗ 
ſichtlich bei Ohlau, zuſammengezogen werden. 

8. Die I4taͤgigen Train⸗Uebungen finden nach beendigtem Herbſt⸗Manoͤver in Breslau ſtatt, und 
werden die dazu erforderlichen Pferde aus den ausrangirten, Pferden des Koͤnigl. 1. Kuiraſſier⸗ 
und 6. Artillerie⸗Regiments entnommen. 

Breslau den 16. April 1855. Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
v. Daum. 


Vorſtehende Verfuͤgung wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
Breslau den 23. April 1855. 


(Die Verheerungen durch Ueberſchwemmung in den Weichſel⸗Nie⸗ 
derungen) find allbekannt. 1 , 

Das große Unglück überſteigt in vielen Beziehungen ſelbſt die vorjaͤhrigen Hochwaſſer⸗Ver⸗ 
heerungen in Schleſien. Se. Excellenz der Herr Ober⸗Praͤſident der Provinz Schleſien haben deshalb 
eine allgemeine Haus⸗Collecte für die am Nieder⸗Rhein Und in den Weichſel⸗Niederungen durch Ueber⸗ 
ſchwemmung verungluͤckter Bewohner zuſammen angeordnet, und veranlaſſe ich die Orts. Vorſtäͤnde 
des Kreiſes, ſich der Einſammlung dieſer Haus⸗Collecte zu unterziehen, und hierbei den Wohlthaͤtig⸗ 
keits⸗Sinn der Orts⸗Einwohner im Intereſſe der Huͤlfsbeduͤrftigen möglichft anzuregen, und die einge⸗ 
ſammelten Betraͤge mit dem gewoͤhnlichen Atteſte an die Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe, bei Gelegenheit 
der Steuer⸗Abfuͤhrung pro m. Mai o. einzuzahlen. 

Breslau den 25. April 1855. 


(Gefunden.) Der Jäger der 3. Comp. 6. Koͤnigl. Jaͤg⸗r⸗Bataillons, Moritz Bittnet, 
hat am 11. d. M. auf dem Wege von Nimptſch nach Domslau, kurz vor Domslau ein Portmonnai 
von ſchwarzem Leder mit Stahlbiegel gefunden, in welchem ſich befinden: 1 ruſſiſcher Silber⸗Rubel, 
2 tuſſiſche Zwei⸗Gulden⸗Stuͤcke, 1 ruſſiſches 15⸗Kopekenſtuͤck, 1 preuß. Viergroſchenſtuͤck und 3 einzelne 
Pfennige, 1 Uhrſchluͤſſel und ein Pergamentblatt mit einigen Zahlen. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer 
kann die Gegenſtaͤnde gegen Erſtattung des Finderlohns hier in Empfang nehmen. 

Breslau den 19. April 1855. 


(Gefunden.) Der 12 Jahr alte Sohn des Gensdarmen Langner hat auf dem Wege 
nach Poͤpelwitz hinter dem ſchwarzen Bär eine eingehäufige ſilberne Taſchen⸗Uhr gefunden. Der Eigen⸗ 
thuͤmer kann ſich dieſelbe dei dem Gensd'armen Langner, Friedrich Wilhelms⸗Straße Nr. 40, abholen. 

Breslau, den 26. April 1855. 
m P ee 
(Der Weg von Kottwitz nach der Oderfähre bei Tſchirne) if wieder 


hergeſtellt. a 
Breslau, den 25. April 1855. 


(Diebſtahl.) In der Nacht vom 20, zum 21. d. M. find dem Reſtbauer⸗Gutsbeſitzer 
Gottfried Biſchoff zu Wangern aus dem Holzſtalle nachbenannte Sachen geſtohlen worden: 3 weiß⸗ 
leinwandene Manns hemde, 4 weiß leinwandene Frauenhemde, 5 Kinder⸗(Maͤdchen⸗) Hemde, bei letzteren 
die Aermel von Chambre, 1 blau-geſtreifte, 1 ganz blaue, und eine roth⸗ und blau⸗geſtreifte Leinwand⸗ 
ſchuͤtze, 2 weiße und 1 blaues Kattun⸗Schnupftuͤcher, 1 purpursroches Halstuch, 1 weißes Leinwand⸗ 
Bettuch, 1 g⸗zogenes weißes Tiſchtuch und 1 Leinwand⸗Handtuch. 

Breslau, den 25. April 1855. 


(Eine Ziege) wurde in der Nacht vom 19. zum 20. d. M. aus dem Stalle des 
Haͤusler und Bahnwaͤrter Feierabend zu Maria⸗Hoͤfchen geſtohlen. Dieſelbe war ſchwarz, 24 Jahr alt, 
mittlerer Größe und hatte unterm Halſe 2 Zaͤpfchen und 2 lange Striche von grauer Farde, und ein 
ledernes Halsband mit einem eiſernen Ringe. Die Ziege hatte vor 14 Tagen 2 Ziegen geboren, welche 
zuruͤckgeblieben find. 

Breslau, den 25. April 1855. 


(Eine unbekannte männliche Leiche) wurde am 23. d. M. auf den Scholz 
Mittmannſchen Erlenbuſch⸗Alckern, ohnweit des Weges von Strachwitz nach Romberg aufgefunden. Der 
unbekannte Mann konnte ein Alter von circa 50 Jahren erlangt haben, und war bekleidet mit einer 
blautuchenen Jacke mit weißem Fries gefuttert, einer gruͤntuchenen Weſte mit weißem Parchent gefut⸗ 
tert, einem leinenen Hemde, gruͤn⸗kattunenem Neſſel⸗Halstuch, alten geflickten leinenen Hoſen, parchent⸗ 
nen Unterhofen, lanzſchaͤftigen fahlledernen einnaͤthigen Stiefeln, alten Handſchuhen und einer Tuchmuͤtzt 
mit Pluͤſch beſetzt. f a ö 

Falls der Verſtorbene dem hiefigen Kreife angehört, erwarte ich von der betreffenden Commune 
baldige Anzeige. 


Breslau, den 25. April 1855. 


(Steckbrief.) Der am 10. Juli 1834 zu Wiliſch, Kreis Glatz, geborene und am 
2. April 1855 bei der 4. Compagnie 11. Infanterie⸗Regiments eingeſtellte Musketier Franz Stiffe 
3 Zoll groß, katholiſcher Religion, hat ſich am 20. d. M. früh gegen 8 Uhr aus ſeinem Kaſernen⸗ 
Quartier von hier entfernt, ohne bis jetzt wieder zuruͤckgekehrt zu fein, 

Bei feiner Entfernung war p. Stiffel bekleidet mit 1 alten Feldmuͤtze, 1 alten Waffenrock, 
1 Paar alten Tuchhoſen, 1 alten Halsbinde, 1 Paar Kommisſtiefeln und 1 Kommishemdt. Stiefeln 
und Hemde erſt feit dem 2. April o. im Tragen. 

Im Betretungsfalle iſt der p. Stiffel feſtzunehmen, an die hieſige Hauptwacht abzuliefern und 
mir gleichzeitig Anzeige zu machen. 
Breslau, den 25. April 1855. 
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(Aufenthaltsermittelungen.) Falls nachbenannte Perſonen im Kreiſe betroffen 
werden, erwarte ich baldige Anzeige. dt 

1. Der Inwohnerſohn Gottfried Specht iſt am 13. d. M. mittelſt Reiſe⸗Route in feine 
Heimath Margareth gewieſen worden, daſelbſt aber bis jetzt noch nicht eingetroffen. 

2. Der von der Koͤnigl. Correctionshaus⸗Direction zu Schweidnſtz am 30. v. M. nach Groß 
Suͤrrding gewieſene Tagearbeiter Carl Gottlieb Wandel hat ſich dort nicht eingefunden. 


3. Das Koͤnigl. Kreis⸗Gericht hierſelbſt verlangt den gegenwaͤrtigen Aufenthalt der unverehel. 
Thereſia Fritſch, welche von Strachwitz nach Schmolz oder Cammelwitz verzogen, aber an beiden Orten 
nicht aufzufinden iſt, zu wiſſen. E 

4. Das Könige. Commando des 1. Bataillons 10. Landwehr-Regiments hier verlangt den 
gegenwärtigen Aufenthalt des Ziegelſtreichers Gottfried Noͤthel zu wiſſen. Derſelbe iſt aus Bahra 
ebürtig. 

R . 5. Der von dem Koͤnigl. Polizei⸗Präſidium hier am 28. v. M. nach Oderwitz gewieſene 
Tagearbeiter Gottlieb Roßmann, iſt daſilbſt bis jetzt nicht eingetroffen. 

6. Der vor einiger Zeit von der Koͤnigl. Correctionshaus⸗Direction zu Schweidnitz nach 
Janowitz dirizirte Dienftjunge Auguft Knetſch, hat ſich am 16. d. M. wieder von dort entfernt und 
der Schifferfrau Nowag daſelbſt ein Koͤrbchen und 2 glaͤſerne Flaschen, welche ihm von derſelben uͤber⸗ 
geben worden waren, mit fortgenommen. 7 

7. Knecht Habsgut, welcher im vorigen Jahre auf dem Dominio Deutſch Steine, Kreis 
Oels, in Dienſten ſtand. ; 

8, Die verwittw. Inwohner Eleonore Rofner, welche vor einiger Zeit aus dem Correclions⸗ 
haus zu Schweidnitz nach Krieblowitz gewieſen worden, hat ſich nach mehrwoͤchentlichem Aufenthalt von 
dort wieder entfernt und treibt ſich wahrſcheinlich vagabondirend umher. 

Breslau, den 25. April 1855. 
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onal⸗Ehronik.) Es find vereibiget worden: 
1. Der Ritterguts⸗Beſitzer von Friederici⸗Steinmann zu Laniſch, als Schiedsmann für die 
Ortſchaften Laniſch, Steine, Wuͤſtendoif, Margareth und Drachenbrunn. 
2 2. Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Kephalides zu Kreide, als Schiedmann fir Kreide und 
eigwitz. 
3. Der Freigärtner Gottlob Grundke zu Eckersdorf als Gerichts⸗Scholz. 
Breslau, den 25. April 1855. 
ä —5—i ß———ßßxßv«ñ⁊6! — — — — —— — ˙— — — 
(Beſtrafungen.) 1. Zageardeiter Johann Karl Warkus aus Nothfürben, wegen Dieb⸗ 
ſtahls mit 2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht für gleiche Dauer. | 
2. Verehelichte Freigaͤrtner Veronika EChriſtian aus Wuͤſtendorf, wegen Landſtreichens mit 
10 Tagen Gefaͤngniß. 
3. Unverehelichte Roſina Krügler aus Kl. Tſchanſch, wegen verbotenen Aufenthalts am hie⸗ 
ſigen Orte mit 14 Tagen Gefaͤngniß. 
4. Tagearbeiter Wilhelm Rösler aus Gr. Schottgau, wegen Landſtreichens mit 4 Wochen 


Gefaͤngniß. 5 

5. Unverehelichte Anna Johanna Schmidt aus Marja Hoͤfchen, wegen verbotenen Aufent⸗ 
halts am hieſigen Orte mit 4 Wochen Gefaͤngniß. 

6. Tagearbeiter Gottfried Schoͤngarth, wegen Landſtreichens mit 10 Tagen Gefaͤngniß. 

7. Tagcarbeitet Johann Gottlieb Wagner, wegen Landſtreichens mit 3 Wochen Gefaͤngniß. 

8. Tagearbeiter Gottfried Johann Vogt, wegen Landſtreichens und Bettelns mit 3 Wochen 
Gefaͤngniß und Detention. f 

9. Unverehelichte Johanna Irrgang aus Hertmannsdorf, wegen Diebſtahls mit 1 Tage Gef. 

10. Knabe Wilhelm Ircgang aus Herrmannsdorf, wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gef. 

11. Inwohnersftau Roſina Winkler aus Pilsnib, wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gef. 

12. Tagearbeiter Johann Schirm aus Priſſelwitz, wegen Landſteeichens und Bettelns mit 
10 Tagen Gefaͤngniß und Detention. 1 5 
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13. Zagearbeiter Gottlieb Lubig aus Schledlagwitz, wegen Diebſtahls im Ruͤckfall mit 7 Mo: 
nat Gefaͤngniß, Verluſt der buͤrgetlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei⸗ Aufſicht für 1 Jahr. 

14. Tagcatbeiter Johann Bienert aus Domslau, wegen Landſtreichens und Bettelns im 
Rückfall mit 5 Wochen Gefaͤngniß und Detention. 

15. Muͤllergeſelle Emil Nocht aus Schuͤllermuͤhle, wegen Beleidigung eines Beamten mit 
einer Geldbuße von 15 Thlr. 
16. Inwohner Ernſt Mihlich aus Cattern, wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefaͤnzniß. 
17. Lohngaͤrtnersfrau Anna Johanna Schubert aus Romberg, wegen Diebſtahls mit Woche Gef. 
18. Tagearbeiter Johann Heinrich Ernſt Franzke aus Alt⸗Schejtnig, wegen Diebſtahls und 
Bettelns mit 14 Tagen Gefaͤngniß. f 

19. Dienſtknechtsfrau Anna Roſina Hoppe aus Wiltſchau, wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gef. 

20. Tagearbeiter Gottfried Spicht aus Margareth, wegen Landſteeichens und Bettelns mit 
10 Tagen Gefaͤngniß und Detention. a 

21. Tagearbeiter Franz Bienert aus Domslau, wegen Landſtreichens und Bettelns im Ruͤck⸗ 
fall mit 1 Monat Gefaͤngniß und Detention, 

22. Waͤchtersfrau Hedwig Gottwald aus Priſſelwitz, wegen Diebſtahls mit 10 Tagen Gef. 

23, Tagearbeiter Karl Schmidtke aus Wiltſchau, wegen Diebſtahls mit 3 Monat Gefaͤngniß, 
1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf gleiche Dauer. 
24. Stellmachergeſelle Gottlieb Kurnoth aus Wangern, wegen Landſtreichens mit 10 Tagen 
Gefängnig und Detention, 

25. Arbeitetin Anna Marie Rofina Soremba und Johann Karl Auguſt Saremba aus 
Weſſig, wegen Diebſtahls mit 1 Tage Gefaͤngniß. - 

26. Unverehelichte Suſanna Beier aus Schottwitz, wegen Entwendung von Eßwaaren mit 
3 Tagen Gefängniß, 

27. Zagearbeiter Karl Anton Sprotte aus Leipe, wegen verbotenen Aufenthalts am hieſigen 
Orte mit 8 Tagen Arbeitshaus. 

28. Unverehelichte Eliſabeth Thereſia Specht aus Jaͤſchkowitz, wegen verbotenen Aufenthalts 
hierſelbſt mit 14 Tagen Arbeitshaus. 

29. Unverehelichte Thereſia Niekſch aus Kottwitz, wegen Landſtreichens mit 10 Tagen Gef. 

30. Tagearbeiter Wilhelm Linke aus Muͤnchwitz, wegen verbotenen Aufenthalts hierſelbſt mit 
8 Tagen Arbeitshaus. 

31. Unverehelichte Anna Marie Johanna Beyer aus Arnoldsmühle, wegen verbotenen Aufent⸗ 
halts hierſelbſt mit 8 Tagen Arbeitshaus. 3 

32. Tagearbeiter Karl Valentin Schoͤlzel aus Probotſchine, wegen verbotenen Aufenthalts 
hierſelbſt mit 8 Tagen Arbeitshaus. 

33. Tagearbeiter Karl Thiel aus Koberwitz, wegen Bettelns mit 1 Tage Gefaͤngniß. 

34. Unverehelichte Anna Marie Eliſabeth Neumann aus Steine, wegen verbotenen Aufent⸗ 
halts hierſelbſt mit 4 Wochen Gefaͤngniß. 0 

35. Unverehelichte Karoline Tietze aus Wiltſchau, wegen verbotenen Aufenthalts hierſelbſt 
mit 4 Wochen Gefaͤngniß. 

36. Tageaibeiter Iznatz Schreiber aus Kottwitz, wegen Landſtreichens und Bettelns mit 
8 Tagen Gefaͤngniß und Detention, f 7 

37. Tagearbeiter Karl Kranz aus Oswitz, wegen Landſtreichens, Bettelns und Diebſtahls im 
Ruͤckfaue mit 6 Wochen Gefängnig und Detention belegt. 

38. Tiſchler Gottfried Pfeiffer und Inwohner Franz Michalski beide aus Alt⸗Schlieſa, wegen 
Diebſtahls mit 1 Monat Gefaͤngniß und Verluſt der Ehrenrechte für die Dauer eines Jahres. 

t 39. unverehelichte Thereſia Nickſch aus Kottwitz, wegen Landſtteichens und Bettelns mit 

10 Tagen Gefaͤngniß und Detention, . 


40. Tagearbeiter Johann Gottlieb Rabel aus Huben, wegen Landſtreichens mit 1 Woche 
Gefaͤngniß und Detention. 

41. Tagearbeiter Johann Karl Thiel aus Koberwitz, wegen Landſtreichens mit 1 Woche 
Gefaͤngniß und Detention. 

42. Inwohner Ernft Schmibt aus Janowitz, wegen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefaͤngniß. 

43. Tagearbeiter Gottfried Schwengart, wegen Landſtreichens und Bettelns mit 10 Tagen 
Gefaͤngniß und Detention. - 

44. Tagearbeiter Karl Warkus aus Rothfürben, wegen Diebſtahls mit 2 Jahr Zuchthaus 
und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 2 Jahre. 

45. Tagearbeiter Johann Samuel Thomas aus Strachwitz, wegen Landſtreichens im Ruͤck⸗ 
falle und Bettelns mit 3 Wochen Gefaͤngniß und Detention. 

46. Tagearbeiter Wilhelm Rösler aus Groß Schottgau, wegen ruͤckfaͤlligen Landſteeichens, 
zweiten Bettelns und Theilnahme an einer Unterſchlagung mit 4 Wochen Gefaͤngniß und Detention, 

47. Kretſchmer Robert Neudeck aus Groß Naͤdlitz, wegen Geſtattung von Hazardſpiel in 
ſeinem Schanklokal mit einer Geldbuße von 20 Thlr. oder 10 Tagen Gefaͤngniß. 

Breslau den 25. April 1855. Königlicher Landrath, 

Freiherr v. Ende. 
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Mit Rückſicht auf § 20 des von der Könige. Regierung beftätigten Regulativs über die 
Vertheidigung der Deſche beim Eisgang und Hochwaſſer im Carlowitz⸗Ranſerner Deichverbande mache 
ich hierdurch bekannt, daß ſich bei dem am 26. und 27. v. M. stattgefundenen Hochwaſſer 

der Schullehrer Stiller in Ranſern und der Schullehrer Qual in Weidenhof 
durch Wachſamkeit und Thaͤtigkeit ausgezeichnet haben, ſo wie daß ſich die Gemeinde Leipe⸗Peters⸗ 
dorf durch Puͤnktlichkeit bei Erfüllung des ihr aufgetragenen Wachdienſtes hervorgethan hat. 

Roſenthal, den 12. April 1855. Der Deichhaupt mann 

des Carlowitz⸗Ranſerner Deichverbandes. v. Haug witz. 


. rr 
Die Cultur der Rauhkarde (Dypsacus fullonum). 

Unter den ſchleſiſchen Handelsgewaͤchſen nimmt der Kardenbau eine zu bedeutende Stellung ein, als 

daß ihm nicht eine größere Aufmerkſamkeit, als bisher, geſchenkt werden ſollte. 

Die enormen Summen, die zeither ins Ausland floſſen, haben ein Hohes Landes⸗Oeconomit⸗ 
Collegium und reſp. den Landwirthſchaftlichen Central⸗Verein für Schleſien veranlaßt, dieſe Angelegen⸗ 
heit in genauere Erwägung zu ziehen, um die Summen dem Lande wo möglich zu erhalten, und 
inlaͤndiſchen Landwirthen zuzuführen, i ‚ 

In dieſer Abſicht hat mich Ein Hohes Landes: Deconomie-Collegium, als langjährigen Karden⸗ 
zuͤchter und ein, der Kardencultur in Frankreich nicht Unbekannten, zum Inſtructor dieſes Zweiges 
berufen. Ich habe in Folge deſſen der Kardenkultur meine ganze Aufmerkſamkeit zugewendet und darf 
fie, als ſehr rentable, da die Karde die meiſten Handelsgewaͤchſe weit hinter fi zutuͤcklaͤßt, um fo mehr 
empfehlen, als der Abſatz dadurch geſichert iſt, daß die gegenwartige Production bei Weitem noch nicht 
den inländifhen Bedarf deckt, umgerechnet der Vortheile, welche dieſer Artikel durch Ausfuhr nach 
Rußland in Ausſicht ſtellt. ö 

Das Gedeihen dieſes wichtigen Handelsgewaͤchſes hängt nur hauptſaͤchlich von geeignetem 
Grund und Boden und richtiger Behandlung ab. Unfer Klima iſt ganz geeignet der Karde unter vor⸗ 
erwähnten Umſtaͤnden die Güte zu verleihen, die der Appretur vollig entspricht. 
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Die Karde als Pflanze iſt zweijahrig und obſchon fie in jedem Boden fottkommt fo 
verleiht ihr doch ein thonhaltiger, d. h. durch Lehm oder Lette gebundener Boden, beſondere Feſtigkeit, 
Form nnd Feinhaͤckigkeit. 

Der Kardenbau kann auf doppelte Weiſe geſchehen: 

1. Durch baldiges Auslegen des Saamens an feinen beſtimmten Ort, oder: 

2. Durch Ausſetzen von Pflanzen, die im Fruͤhjahre aus Saame auf Pflanzbeeten gezogen 
worden. 

Das Saamenſyſtem iſt in jeder Hinſicht, vorzuziehen, weil auf dieſe Weiſe die ſchoͤnſten 
Karden gezogen und erzielt werden. Ein ohngefaͤhtes Verhaͤlnnſß zwiſchen Körner und Pflanzruͤbe 
wuͤrde die Unterſchiede naͤher darſtellen. In dem einen, wie in dem andern Falle ſchadet friſche ani⸗ 
maliſche Duͤngung, weil dadurch die Kardenkoͤpfe zu groß, ſtrohig, baͤuchig und grobhaͤckſg ausfallen. 
Am beſten gedeihen ſie in der 2. und 3. Frucht mit einer Kalkduͤngung von 8 bis 10 Scheffel pro 
Morgen. Der Boden muß entweder gegraben, oder tief ins Quaree gepfluͤgt fein, damit ſich leicht 
Furchen herſtellen laſſen. 

i um ſich moͤglichſt vor Unkraut zu ſchuͤtzen, läßt man den Acker liegen, bis er beſchlaͤgt, oder 
das Unkraut einen Vorſprung gewonnen hat. Datnach wird daſſelbe durch eine Hacke oder Ackerma⸗ 
ſchine vernichtet, der Acker eben geigget und niedrige Furchen von 10 Zoll Entfernung gezogen, 
Waͤhrrnd deſſen wird der Saame mit trockenem Sande gleichmäßig vermengt, bleibt darin angeſeuchtet 
durch 8 bis 12 Tage, bei Öfterem Umarbeiten liegen, bis er zu ſpitzen anfaͤngt, wonach er auf die 
1 Fuß queer markirten Furchen mit einem kleinem Loͤffelchen, welches hoͤchſtens von der Sandmiſchung 
3 Saamenkoͤrner fatzt, gebracht, und mit einem halben Zoll Erde bedeckt wird. Schießen mehrere 
Pflanzen auf, ſo laͤßt man die ftärkeren ſtehen und tauft die ſchwaͤcheren aus. Als 2jährige Pflanze 
fuͤr ſich gebaut, nimmt die Karde zu viel Bodenrente in Anſpruch, daher man darauf bedacht ſein muß, 
im erſten Jahre eine Ueberftucht zu bauen, die moͤglichſt wenig die Pflanze beſchattet. Am beſten be⸗ 
währen ſich niedrig haltende Früchte, z. B. Möhren, Zwergbohnen, Kehlruͤben ꝛc. die man auf die 
Zwiſchenfurchen zu bringen hat. Sollte man beabſichtigen blattreichere Fruͤchte zu waͤhlen, fo muß die 
Furchenentfernnng eine weitere fein. Durch das Quellen des Saamens in feuchtem Sande, fördert 
man ein raſcheres Aufkeimen deſſelben, der ſonſt 2 bis 3 Wochen in der Erde liegt, von allem Unkraut 
Überflügelt wird und bedeutende Handarbeit durch das Reinigen in Anſpruch nimmt. — Im Herbſte, 
nachdem die Zwiſchenftucht geerndtet, werden die Furchen gerſſſen und mit dem Boden die Kardenfur- 
chen behaͤufelt, wonach ſie dann in richtiger Entfernung von 20 Zol ſtehen. Man braucht auf 1 Mor⸗ 
gen 4 Pfund Saamen. 

Bei der 2. Art des Kardenbaues, durch Pflanzen, muß hauptſaͤchlich darauf geſehen werden, 
daß man ſtarke Pflanzen zieht und moͤglichſt zeitig, wenigſtens doch im Monat Juli, nach vorerwaͤhnt er 
Methode einpflanze, wozu nur zeitige Vorfruͤcht⸗ gewaͤhlt werden koͤnnen. Einen beachtenswerthen Vor⸗ 
theil bietet auch noch das Kardenſtroh als Brennmaterial. N 

Indem ich mir die weitere Behandlung der Karde ein m ſpaͤtern Artikel vorbehalte, erwähne 
ich hier nur noch, daß mir von dem Vorſtande des Landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für Schleſien, unterm 
29. v. M. franzoͤſiſcer Kardenſaame uͤbetwieſen worden iſt, welcher bei mir in Canth und in der 
Farbewaaren⸗, Producten⸗, Commiſſions⸗ und Speditions⸗Handlung von Sievers und Kemper, in Breslau 
Schuhbruͤcke Nr. 77 an die Cultivateuts mit 4 Sgr. pro Pfund abzulaſſen iſt. Hierbei eiſchtint es 
zweckmaͤßig, an ſolchen Orten, wo mehrfacher Kardenbau ſchon getrieben wird, den Saamen nicht Einzeln, 
ſondern Gemeindeweiſe abzugeben und einen ortsgerichtlichen Nachweis der Eapfaͤnger beizubringen. 

Canth den 3. April 1855. G. Pohl, 

Inſtructor für Karden⸗ und Krappbau der Provinzen 
Schleſien, ſowie der Lauſitz und Poſen. 
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Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


